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1. Wann und wie kam Paulus nach Korinth?

„Manchmal stelle ich mir Paulus vor, einen jüdischen Mann im mittleren Alter, wie er sich im Jahr 51 n.Chr. zu Fuß auf einer breiten Straße Korinth nähert. Er befindet sich auf seiner sogenannten zweiten Missionsreise, hinter ihm liegt ein nicht allzu ermutigender Aufenthalt in Athen.

Ja, im Norden Griechenlands, einige Wochen vorher, dort hatte er in die Synagogen gehen oder zumindest an einen Gebetsplatz am Fluss das Alte Testament aufschlagen und den Zuhörern Jesus als den Messias verkündigen können. Aber hier im Süden? In Athen musste er mit Menschen diskutieren, die oft mehr daran interessiert waren, die Diskussion zu gewinnen, als die Wahrheit zu finden.

Und jetzt? Vor ihm liegt Korinth, die Hauptstadt Achajas. Wie würde es ihm dort gehen? Korinth war eine wirkliche Weltstadt, und irgendwie fühlte Paulus sich ängstlich und einsam. Ja, wenn Silas und Timotheus bei ihm gewesen wären, aber sie hatten noch so viel Arbeit im Norden.

Korinth war alles, was eine pulsierende Großstadt ausmacht. Die Stadt war durch den Handel sehr reich geworden. Es gab zwei große Seehäfen, viele kamen und gingen und manche blieben. Es gab Waren und Menschen aus allen Ländern. Es gab Villen und Slums, es gab Freie und Sklaven, es gab Prostitution, Homosexualität, bewaffnete Überfalle. Es gab Gelehrsamkeit und Kultur, aber auch Massenunterhaltung auf niedrigem Niveau. Wie sollte das Evangelium in dieser Umgebung Fuß fassen?

Noch Jahre später beschreibt Paulus seine Empfindungen: „Und ich war bei euch in Schwachheit und mit Furcht und in vielem Zittern“ (1Kor 2,3).“

(Nach G. Dippel)

2. Was wissen wir über die Stadt Korinth?
Geschichtliches über Korinth:

Korinth war eine der größten, reichsten und mächtigsten der alten Städte des antiken Griechenlands. Strategisch lag sie sehr günstig und wurde durch die Festung der Acrocorinthus beschützt.

7. bis 6. Jh. v. Chr.: 
Korinth wird eine Seefahrermacht (unter Cypselus und dessen Sohn Periander u.a.).    Zu Korinth gehört in jener Zeit Syracuse, Kerikira, Potidaea und Apollonia. Korinth ist traditionell mit Sparta gegen Athen verbündet.

431 – 404 v. Chr.: 
Der peleponnesische Krieg  

395 – 387 v. Chr.:
Der korinthische Krieg. Hier kämpft Korinth mit Athen gegen Sparta.

338 v. Chr.:
Korinth wird von von macedonischen Truppen besetzt

146 v. Chr.:
Die Stadt wird durch die Römer (Konsul L. Mummius) zerstört, nachdem sich die Korinther eine Zeitlang gegen Rom auflehnten und unter dem Diktator Critolaus eine soziale Revolution stattfand. Die Einwohner werden in die Sklaverei weggeführt

46 v. Chr.:
Die Stadt wird durch Julius Cäsar wieder aufgebaut und die isthmischen Spiele eingerichtet

29 v. Chr.:
Kaiser August macht sie zur Hauptstadt der römischen Provinz Achaja

395 n. Chr.:
Die Goten fallen ein und zerstören die Stadt

521 n. Chr.:
Korinth wird nach einem Erdbeben wiederaufgebaut

1358 n. Chr.:
Eroberung durch die Franken

1395 n. Chr.:
Zurückerobert durch die Byzantiner

1400 n. Chr.:
Verkauft an die Johanniter-Ritter

1458 n. Chr.:
Von Ottoman, dem Türken, besetzt

1678 n. Chr.:
Von Veneziern erobert

1715 n. Chr.:
Wieder den Türken einverleibt

1822 n. Chr.:
Durch Griechen besetzt

1858 n. Chr.:
Wiederaufgebaut nach einem Erdbeben

1928 n. Chr.:
Wiederaufgebaut nach einem Erdbeben

Heute:
Das „alte Korinth“ ist ein Dorf  

Geographie:

Korinth liegt auf der Landenge (Isthmus) zwischen Nordgriechenland und dem Peloponnes (80 km westlich von Athen. Aller Verkehr vom Norden Griechenlands nach dem Süden musste Korinth passieren und ebenso viel Verkehr von Ost nach West.

Korinth hatte zwei wichtigen Häfen: 

Kenchreä 
ca. 14 km östlich von Korinth (erwähnt in Ap 18,18; Röm 16,1) am Golf von Aegina 

Lechaion / Lechäum
ca. 2,5 km westlich von Korinth am Golf von Korinth

Die Landenge ist heute von dem 6,3 km langen, 23 m breiten und bis zu 8 m tiefen Kanal von Korinth durchzogen.

Soziologie:

Die Bewohner waren Griechen und Juden (es gab dort eine Synagoge, was auf viel jüdisches Volk zu schließen ist). Nach Philo gab es in Korinth ab dem frühen 1. Jh. n. Chr. eine lebendige jüdische Gemeinde. Ihre Mitgliederzahl erhöhte sich im Jahr 67 n. Chr., als 6000 Kriegsgefangene von Vespasian aus Judäa zur Arbeit an dem letztlich vergeblichen Kanalprojekt Neros gesandt wurden.

Das römische Element wird in den lateinischen Namen der Gemeindeglieder deutlich: Z.B. Gajus, Crispus, Justus, Fortunatus und Achaikus.

Korinth war Sammelpunkt verschiedener Kulturkreise. Es gab dort Reiche, Mächtige und Aristokraten, aber auch Arme, Sklaven und Ungebildete.

Politik:

Korinth war die Hauptstadt der römischen Provinz Achaja und Residenz des Prokonsuls. Die wahlberechtigten Bürger wählten jährlich vier Magistraten, die dann nach ihrer Amtszeit Mitglieder des Stadtrats wurden. Die obersten Amtsträger waren die Duoviri, an deren Seite zwei Aediles standen. Eine Inschrift im Pflaster östlich des Theaters lautet: „Erastus hat als Gegenleistung für sein Aedilenamt das Pflaster auf eigene Kosten gelegt“. Dieser Mann war vermutlich jener Erastus, der z.Zt. des Paulus Stadtkämmerer war und Christ wurde (Röm 16,23). 

Religion:

Der Haupttempel der Stadt war der Liebesgöttin Aphrodite geweiht. Er lag 500 Meter über der Stadt auf dem Berg Akrokorinth. Es fehlten auch nicht die Kulte der orientalischen Gottheiten Isis, Melkart, Kybele und Seraphis, die von den Phöniziern mitgebracht wurden.

Moral:

Korinth war eine moralisch verkommene Stadt. Die alte Stadt hatte den Ruf für vulgären Materialismus. Korinth war das Sodom seiner Tage. Schriftsteller und Philosophen jener Tage äußerten u.a. folgendes:

Homer:

„In der Literatur der frühen Griechen wird Korinth verbunden mit Wohlstand und Unmoral... „

Plato:

Er erwähnt die Prostituierten und gebraucht den Ausdruck „korinthische Mädchen“. 

Aristiophanes:
Prägte das Verb „korinthiazomai“, das für Hurerei steht.

Strabo:

Er deutet an, dass rund um den Tempel Aphrodite Wohlstand herrschte und Tausende von Prostituierten waren. 

Deshalb gab es ein Spruch der hieß: Nicht für jeden Mann ist eine Reise nach Korinth ratsam.

Die 1000 „Priesterinnen“, die in kleinen Häuschen mit Rosengärten davor wohnten, sollen sich der Verehrung der Aphrodite geweiht haben. Der Geschlechtsakt wurde als ein Akt der Hingabe und Weihe an die Gottheit verstanden. 

Eine Aufzählung moralischer Verfehlungen findet man in 1Kor 6. Der ganze Brief macht deutlich, dass die Korinther von ihrer Vergangenheit eingeholt worden sind: Hurerei, Rechtsstreit, Unreinheit, Trunksucht...

Wirtschaft:

Korinth war eine der größten Städte der römischen Welt (500.000 – 700.000 Einwohner), eine blühende Handelstadt und damit ein wirtschaftlicher Machtfaktor,.

Sport:

Die Isthmischen Spiele wurden in Korinth abgehalten. Von den vier großen panhellenischen Spiele kamen die isthmischen Spiele gleich nach den Olympischen. Sie wurden jedes zweite Jahr im Frühling beim Heiligtum des Poseidon zu Isthmias, einige Kilometer östlich von Korinth abgehalten. Vielleicht hat Paulus einer solchen Veranstaltung zugeschaut. Jedenfalls finden wir einen Hinweis in 1Kor 9.

Die Zeltstadt, die dabei jedes Mal entstand, mag auch Paulus, dem Zeltmacher (Ap 18,3), ein Einkommen gebracht haben.

Heute:

1991 hatte Korinth eine Einwohnerzahl von 27.412. Diese Stadt liegt allerdings nordöstlich des alten Korinth.

3. Welche Informationen haben wir über die Gemeinde in Korinth:

Der Apostel war auf seiner zweiten Missionsreise (ca. 51n.Chr.) zum ersten Mal in Europa.

Er kam über Philippi, Thessalonich und Athen (Ap 16 + 17) nach Korinth (Ap 18). Er fand in der Stadt ein jüdisches Ehepaar (Aquila und Priscilla), die aus Rom vertrieben waren. Paulus arbeitete zusammen mit ihnen als Zeltmacher. Er besuchte wöchentlich die dort bestehende Synagoge und überzeugte Juden wie Griechen. Als Silas und Timotheus von ihrer Arbeit aus Macedonien zu ihm kamen „setzte er alles auf eine Karte“ und bezeugte den Juden, das Jesus der Messias ist. Sie lehnten diesen Gedanken ab und Paulus wandte sich an die aus den Nationen. Er ging zu diesen Großstadtmenschen, mit denen er so wenig gemeinsam hatte und vor denen er sich eigentlich fürchtete (1Kor 2,1). Er ging in das Nachbarhaus der Synagoge zu Justus. (Etwas Humor zeigt sich in dieser Geschichte: Im griech. Text wird deutlich, dass das Haus zusammen mit der Synagoge eine gemeinsame Wand hatte). Dorthin kamen dann einige der Einwohner Korinths – unter ihnen sogar Crispus, der Synagogenvorsteher, mit seinem ganzen Haus (hatte er an der Wand gelauscht?). Paulus taufte ihn und einen Mann namens Gajus, sowie Stephanas und sein Haus (1Kor 1,14.16). Durch weiteres Wachstum (Ap 18,8) und durch ein Gesicht (Ap 18,9) ermunterte Gott seinen  Knecht und zeigte ihm, dass er ein großes Volk in der Stadt hatte. Paulus blieb für 18 Monate in der Stadt und lehrte ihnen das Wort Gottes (Ap 18,11). Nach einem vergeblichen Aufstand der Juden gegen Paulus vor Gallion, dem Prokonsul von Achaja und Bruder von Seneca, blieb Paulus noch viele Tage in Korinth (Ap 18,18). Sosthenes, der Synagogenvorsteher und vermutliche Nachfolger von Crispus, wurde vor den Augen Gallions geschlagen. Vielleicht ist Sosthenes der, der auch in 1Kor 1,1 erwähnt wird.   

Das Spektrum der sozialen Herkunft reichte in der Gemeinde vom wohlhabenden Stadtkämmerer (Röm 16,23), bis zum jüdischen Flüchtling (Ap 18,2) und zu ehemaligen Stadtstreichern, Prostituierten (1Kor 6,10ff), Kriminellen und Alkoholikern. Es gab Menschen, die ohne Grenzen und Normen Sexualität praktiziert hatten (ohne Ehe, trotz Ehe, hetero- oder homosexuell, mit Erwachsenen oder Halbwüchsigen).

Einige waren gebildet und klug (1Kor 1,26). Wettstreit um Anerkennung und Ehre war nicht unbekannt (1Kor 4,10). Von billiger Rhetorik ließ man sich begeistern (1Kor 1,20ff; 2,1ff) und rühmte sich dann der jeweiligen Lehrer (1Kor 3,4). Man schreckte auch nicht davor zurück, unbequeme Aussagen des Paulus „zeitgemäßer“ zumachen (1Kor 15,12).

„Bedenkt man die Herkunft dieser Christen, dann weiß man beim Lesen der Korintherbriefe nicht, worüber man sich mehr wundern soll: Über den unerschrockenen Glauben und überragenden Mut des Apostels, der doch wohl aus Verzweiflung hätte aufgeben können, oder über den Gott, der auf solchem nichtsversprechenden Boden seine Gemeinde in dieser Welt baut“.

Aufgrund „ihrer Vorgeschichte“ kam die Gemeinde in Korinth in ein Spannungsfeld und damit gab es in fast allen Fragen eine Spaltung in zwei Lager:

1. Brief: 
Pro und kontra Paulus, Gemeindezucht, christliche Freiheit, Gebrauch der Geistesgaben...

2. Brief: 
Autorität von Paulus, Geldspende, falsche Apostel... 

Der eine Teil der Gläubigen z.B. beharrte darauf, dass gesellschaftliche Beziehungen mit Sündern nicht nur erlaubt, sondern sogar notwendig seien. Freiheit für alle und über alles war ihr Slogan.

Der andere Teil der Gläubigen argumentierte, dass ein gewisses Maß an Isolation unerlässlich ist, um die Heiligkeit der Gläubigen zu bewahren, ja dass jeglicher Kontakt mit Sündern verboten ist.

Diese beiden entgegengesetzten Standpunkte und Entwicklungstendenzen gerieten in Korinth wohl außer Kontrolle und gefährdeten die Zukunft der ganzen Gemeinde.

Paulus gab jedoch nicht der eine Gruppe gegenüber der anderen Recht, da beide falsch dachten. Er verurteilte bei Gruppen und stellte ihnen die Wahrheit Gottes vor.

4. Versuch einer Rekonstruktion der Besuche, Ereignisse und Briefe im „Fall Korinth“

Besuch / Ereignis / Brief
n.. Chr.
Schriftbezug

Gründung der Gemeinde auf der 2. Missionsreise (Zusammenarbeit mit Aquila und Priscilla)
51/52 

Ap 18,1-17

Abreise aus Korinth; Ankunft in Ephesus (zusammen mit Aquila und Priscilla, eventuell Erastus)
52
Ap 18,18-19

Weiterreise nach Antiochien (ohne Aquila und Priscilla)

52
Ap 18,22

Apollos kommt nach Ephesus zu Aquila und Priscilla und geht von dort nach Korinth


Ap 18,24-28; 19,1

Paulus macht auf seiner 3. Missionsreise ca. 3 Jahre Halt in Ephesus

53-56
Ap 19,1 – 20,1

Paulus schreibt den „verlorengegangenen Brief“
 (Abfassungsort und Zeit unbekannt)
ca. 53
1Kor 5,9

Paulus will von Ephesus über Macedonien und Achaja nach Jerusalem

Ap 19,21

Paulus schickt Timotheus und Erastus nach Macedonien und voraus

Ap 19,22; 1Kor 4,17; 16,10

Nachrichten durch die Hausgenossen der Chloe und ein Brief aus Korinth

Frühjahr 56
1Kor 16,8

Veranlassen Paulus zum Schreiben des 1. Korintherbriefes  (Überbringer vielleicht. die 3 Personen)

1Kor 16,17

Apollos reiste nicht mit den Brüdern

1Kor 16,12

Timotheus bringt keine gute Nachrichten aus Korinth mit (Vermutung)


1Kor 16,11

Paulus entscheidet sich für einen Besuch in Korinth („traurige Besuch“)



(Könnte auch der geplante, aber verschobene Besuch sein (2Kor 1,15.23))

2Kor 2,1

Paulus schreibt ihnen nach seiner Rückkehr den „Tränenbrief“ – durch Titus überbracht
 

(Könnte auch der 1. Korintherbrief sein)

2Kor 2,3-4

Paulus verläßt nach dem Tumult in Ephesus die Stadt und will nach Macedonien
56
Ap 20,1

Er hofft zuvor in Troas Titus zu treffen


2Kor 2,13

Titus war nicht in Troas; schwer beunruhigt geht Paulus weiter nach Macedonien

2Kor 2,13

Paulus trifft in Macedonien Titus, der ihm gute Nachrichten übermittelt

2Kor 7,5-16

Paulus schreibt aus Macedonien den 2. Korintherbrief und kündigt seinen 3. Besuch an

Spätjahr 56
2Kor 13,1

Überbringer ist vermutlich Titus

2Kor 8,16-24

(Alternativ das 3. Vorhaben bzw. der 2. Besuch) 




Paulus ist für 3 Monate in Griechenland und kehrt aufgrund eines Anschlags der Juden


Über Macedonien nach Troas zurück
Winter
56
Ap 20,2-6

Während seines Aufenthalts in Griechenland schreibt Paulus den Römerbrief


Röm 16,1

Gastgeber ist Gajus; Grüße von Erastus, dem Stadtrentmeister, auch an Aquila und Priscilla

Röm 16,23; 1Kor 1,14

5. Anlass, Zweck, Thema und Schlüsselverse der Briefe

5.1. 
Der 1. Korinther-Brief

5.1.1.
Anlass

a) Paulus hatte zuerst einen Bericht aus dem Haushalt der Chloe erhalten (1,11), der Missstände in Korinth aufzeigte

b) Ein Brief mit Fragen aus der Gemeinde in Korinth erreichte den Apostel (7,1.25; 8,1; 12,1; 16,1) 

5.1.2.
Zweck


Korrektur von Unordnung und sündigen Verhaltensweisen (persönlich und gemeindlich)

5.1.3. Thema


Heiligkeit, Ordnung und Friede in der Gemeinde

5.1.4.
Schlüsselvers


„Einen anderen Grund kann niemand legen...“ (3,11)

5.2.
Der 2. Korinther-Brief

5.2.1.
Anlass


Neue Informationen von Titus über die geistliche Verfassung der Korinther

5.2.2.
Zweck

a) 
Paulus wollte ihnen versichern, dass er sie in sein Herz geschlossen hatte und sein Handeln mit ihnen zu ihrem Nutzen sein sollte 

b) 
Er drückte ihnen seine Freude über ihre erfolgte Buße aus

c) 
Die Sammlung für die armen Gläubigen in Judäa sollte beschleunigt werden

d) 
Er bestätigte erneut seinen Plan für einen Besuch und drohte ihnen an, dann den falschen Lehrern mit apostolischer Autorität zu begegnen

5.2.3.
Thema

Dienst und Autorität des Apostels im Verhältnis zu den Korinthern

5.2.4.
Schlüsselvers

„Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Erbarmungen und Gott allen Trostes“ (1,3)

6. Gliederung der Briefe

A) Der 1. Korintherbrief
1.
Einleitung

1,1 - 9


1.1.
Grüße

1,1 – 3

1.2.
Dank

1,4 - 9

2.
Der Bericht der Leute der Chloe
1,10 – 6,20


2.1
.Spaltung in der Gemeinde

1,10 – 4,21

2.1.1.
Die Tatsache der Spaltung

1,10 – 17

2.1.2.
Die Gründe für die Spaltung

1,18 – 4,5

2.1.2.1
.Falsch verstandenes Evangelium

1,18 – 3,4

2.1.2.2.
Falsch verstandener Dienst

3,5 – 4,5

2.1.3.
Folgen der Spaltung

4,6 – 21

2.2.
Moralische Unordnung in der Gemeinde

5,1 – 6,20

2.2.1.
Versagen im Umgang mit einem Sünder

5,1 – 13

2.2.2.
Versagen im Umgang mit Streithähnen

6,1 – 11

2.2.3.
Versagen im Umgang mit dem Körper (geschlechtliche Reinheit)

6,12 - 20

3.
Fragen der Korinther – Antworten des Apostels
7,1 – 16,12


3.1.
Ehe und Ehelosigkeit

7,1 – 40

3.1.1.
Ehe und / oder Zölibat

7,1 – 9

3.1.2.
Ehe oder Trennung (Scheidung)

7,10 – 24

3.1.3.
Ehe und Dienst

7,25 – 38

3.1.4.
Wiederheirat und Witwenschaft

7,39 – 40

3.2. 
Christliche Freiheit  

8,1 – 11,34

3.2.1.
Christliche Freiheit – heidnische Anbetung

8,1 – 11,1

3.2.1.1.
Das Prinzip der brüderlichen Liebe

8,1 – 13

3.2.1.2.
Das Recht auf Verzicht

9,1 – 10,13

3.2.1.3.
Die Anwendung auf den Götzendienst

10,14 – 11,1

3.2.2.
Christliche Freiheit  - christliche Anbetung

11,2 – 11,34

3.2.2.1.
(Un)bedeckt beten oder weissagen

11,2 – 16

3.2.2.2.
Ordnungsfragen beim Mahl des HERRN

11,17 – 34

3.3. 
Sinn und Zweck der geistlichen Gaben

12,1 – 14,40

3.3.1.
Prüfstein zur Unterscheidung der Geister

12,1 – 3

3.3.2.
Die Einheit in der Vielfalt und die Verschiedenheiten von Gaben

12,4 – 11

3.3.3.
Der Leib des Christus, das Betätigungsfeld der Gaben

12,12 – 27

3.3.3.1.
Die Einheit des Leibes und die Gleichwertigkeit der Glieder

12,12 – 13

3.3.3.2.
Kein Platz für Neid und Unterbewertung

12,14 – 16

3.3.3.3.
Kein Platz für Monopolisierung

12,17 – 20

3.3.3.4.
Kein Platz für Überbewertung und Unabhängigkeit

12,21 

3.3.3.5.
Gegenseitige Rücksichtnahme

12,22 – 26

3.3.3.6.
Gläubige bilden den Leib Christi, und als einzelne sind sie Glieder

12,27

3.3.4.
Die Einordnung der Gaben 

12,28 – 30

3.3.5.
Die Liebe als das regulierende Element der Gaben in der Gemeinde

12,31 – 13,13

3.3.5.1.
Der hohe Stellenwert der Liebe

12,31 – 13,3

3.3.5.2.
Die qualitativen, vollkommenen Werte der Liebe (Merkmale)

13,4 – 7

3.3.5.3.
Der bleibende Wert der Liebe

13,8 – 12

3.3.5.4.
Der überragende Wert der Liebe

13,13

3.3.6.
Die Überlegenheit von Weissagung gegenüber Sprachenreden:

14,1 – 25

3.3.6.1.
in der Kommunikation

14,1 – 12

3.3.6.2.
im Lobpreis

14,13 – 19

3.3.6.3.
in den Zusammenkünften 

14,20 – 25

3.3.7.
Der Gebrauch der Gaben in den Zusammenkünften

14,26 – 40

3.3.7.1.
Grundsatz 1: Alles geschehe zur Erbauung der Gemeinde

14,26

3.3.7.2.
Die Ordnung beim Reden in Sprachen

14,27 – 28

3.3.7.3.
Die Ordnung beim Weissagen

14,29 – 33

3.3.7.4.
Das Schweigen der Frau

14,34 – 39

3.3.7.5.
Grundsatz 2: Alles geschehe in Ordnung

14,40     

3.4. 
Begründung der Auferstehung des Leibes

15,1 – 58

3.4.1.
Beweise dafür, dass es eine Auferstehung des Leibes gibt

15,1 – 41

3.4.1.1.
Erster Beweis: Lebensveränderung durch das Evangelium

15,1 – 2

3.4.1.2.
Zweiter Beweis: Zeugnis der Schriften

15,3 – 4

3.4.1.3.
Dritter Beweis: Zeugen der Auferstehung

15,5 – 11

3.4.1.4.
Vierter Beweis: Logik des Glaubens

15,12 – 19

3.4.1.5.
Fünfter Beweis: Notwendigkeit für die Gesamtlehre der Schrift

15,20 – 28

3.4.1.6.
Sechster Beweis: Notwendigkeit für ein Leben der Hingabe

15,29 – 34

3.4.1.7.
Siebter Beweis: Ausschnitte aus der Schöpfung

15,35 – 41

3.4.2.
Hinweise, wie der Leib „aussieht“

15,35 – 50 

3.4.3.
Zeitpunkt, wann die Auferstehung des Leibes sein wird

15,51 – 56

3.4.4.
Der endgültige Sieg

15,57 – 58

3.5. 
Kollekte

16,1 – 4

3.5.1.
Die Sammlung

16,1 – 2

3.5.2.
Die Überbringer der Sammlung

16,3 – 4

3.6. 
Apollos und persönliche Reisepläne des Apostels

16,5 – 12 

3.6.1.
Die Reisepläne des Apostels

16,5 – 9

3.6.2.
Vorbereitung der Ankunft von Timotheus

16,10 – 11

3.6.3.
Die Pläne des Apollos

16,12

4. 
Schlussworte und Grüße
16,13 – 24


4.1.
Allgemeine Ermahnungen an die Korinther

16,13 – 14

4.2.
Spezielle Ermahnungen wegen dem Haus von Stephanas

16,15 – 16

4.3.
Dankbarkeit für den Besuch von drei Brüdern

16,17 – 18

4.4.
Grüße

16,19 – 21

4.5.
Fluch und Segen

16,22 – 24

B)  Der 2. Korintherbrief
1.
Einleitung
1,1 – 2


2.
Paulus, der Zeuge Gottes und sein Dienst
1,3 – 7,16


2.1. 
Gott erhält seinen Zeugen in schwierigen Lebenssituationen

1,3 – 2,11

2.1.1.
Der Gott des Trostes

1,3 – 7

2.1.2.
Trost im Leid

1,8 – 11

2.2.
Paulus erklärt die Veränderung seiner Reisepläne

1,12 – 2,11  

2.3.
Paulus in Sorge und Unruhe wegen der Korinther und Titus

2,12 – 14

2.4.
Gott befähigt seinen Zeugen zur Verkündigung der Botschaft der Herrlichkeit

2,15 - 5,10

2.4.1.
Der Siegeszug der Herrlichkeit Christi

2,15 – 3,6

2.4.2.
Die Herrlichkeit des Geistes (der apostolische Dienst im Vergleich mit dem Dienst im AT)

3,7 - 18

2.4.3.
Die Herrlichkeit des Evangeliums

4,1 - 6

2.4.4.
Die Herrlichkeit des neuen Körpers 

5,1 - 10

2.5. 
Gott bewirkt in Seinen Zeugen Seinen Charakter

5,11 – 7,4

2.5.1.
Diener Gottes im Dienst der Versöhnung

5,11 – 21

2.5.2.
Diener Gottes im Ausharren

6,1 - 13

2.5.3.
Diener Gottes im Dienst der Heiligkeit

6,14 – 7,4

2.6.
Die Freude des Paulus über das Eintreffen von Titus und die guten Nachrichten

7,5 – 16

2.6.1.
Titus trifft ein

7,5 – 6

2.6.2.
Titus bringt gute Nachrichten mit

7,7 – 16

2.6.2.1.
Korinther haben Gott gemäß Buße getan

7,7 – 10

2.6.2.2. 
Was die Buße bewirkt hat

7,11 – 12

2.6.2.3.
Die Freude des Titus

7,13 – 16

3.
Die Sammlung für Christen in Jerusalem
8,1 – 9,15


3.1.
Beispiele für großzügiges Geben

8,1 – 9

3.1.1.
Das Beispiel der Macedonier

8,1 – 5

3.1.2.
Das Beispiel des Apostels, indem er Titus wieder zu ihnen schickt

8,6 – 8

3.1.3.
Das Beispiel des Herrn selbst

8,9 

3.2.
Ratschläge, Prinzipien und Vorsorge für die Sammlung

8,10 – 9,5

3.2.1.
Wer etwas anfängt, soll es auch zu Ende führen

8,10 – 11

3.2.2.
Die Herzenshaltung ist entscheidend, nicht die Menge

8,12

3.3.3.
Gottes Plan zur Vermeidung wirtschaftlicher Not in Seiner Gemeinde

8,13 – 15

3.3.4.
Der entfachte Eifer im Leben einiger Brüder für die Sammlung und der erloschene Eifer der Korinther 

8,16 – 9,5

3.3.
Vom Wert des Gebens 

9,6 – 15

3.3.1.
Wer selbst sät, darf ernten

9,6

3.3.2.
Wer fröhlich gibt, wird von Gott geliebt

9,7

3.3.3.
Wer gibt, dient einem mächtigen Gott

9,8 – 9

3.3.4.
Wer gibt, zeigt, dass auch er ein Beschenkter ist

9,10 – 11

3.3.5.
Wer gibt, füllt den Mangel anderer Heiligen aus und fördert die Dankbarkeit

9,12

3.3.6.
Wer gibt, fördert die Verherrlichung Gottes

9,13

3.3.7.
Wer gibt, darf mit Fürbitten von den Beschenkten rechnen

9,14

3.3.8.
Wer gibt, wiederspiegelt den großen Geber: Gott

9,15   

4.
Verteidigung vor den falschen Aposteln
10,1 – 13,10


4.1.
Die Autorität des Apostels; seine Motive im Gegensatz zu denen der falschen Apostel

10,1 – 11,15

4.1.1.
Autorität liegt im Geistlichen, nicht im Fleisch

10,1 – 6

4.1.2.
Autorität offenbart sich bei Paulus Anwesenheit genauso wie in den Briefen

10,7 – 11

4.1.3.
Autorität setzte Paulus nur im Wirkungskreis seines Dienstes ein

*10,12 – 18

4.1.4.
Paulus bemühte sich von Anfang an um ihre Reinheit und Treue Christus gegenüber

11,1 –6

4.1.5.
Er bereichert sich nie persönlich

11,7 – 12

4.1.6.
Er betrog sie nie

11,13 - 15

4.2.
Die Beweise seiner Apostelschaft

11,16 – 12,13

4.2.1.
Seine Leiden für Christus

11,16 – 33

4.2.2.
Die Offenbarung an Paulus

12,1 – 10

4.2.3.
Die Zeichen des Paulus

12,11 – 13

4.3.
Paulus anstehender Besuch

12,14 – 13,1

4.4.
Die Korinther selbst beweisen seine Apostelschaft

13,2 – 6

4.5.
Das Verlangen des Apostels, ihnen Gutes zu tun

13,7 – 10

5.
Schlussworte
13,11 - 13


7. Besonderheiten der Briefe:

7.1. Besonderheiten des 1. Korinther-Briefs

· Der Titel „Herr“ kommt öfters vor als in allen anderen Briefen (ca. 70 Mal)

· Verbindlichkeit der Aussagen für alle wird immer wieder herausgestellt (4,17; 7,17; 14,33)

· Appell an die Verantwortung der Gläubigen bezüglich der inneren Ordnung und dem korporativen Wandel – „wisst ihr nicht“ – 3,16; 5,6; 6,2.3.9.15.16.19; 9,13; 10,1; 12,1

· Im Kapitel 1 – 9 wird die Gemeinde mehr unter dem Gesichtspunkt des Hauses Gottes gesehen, des Tempels – damit verbunden steht die Verantwortung der Bauenden, die Ordnung, die Heiligkeit und die Zucht.

· Im Kapitel 10 – 14 ist der Aspekt des Leibes im Vordergrund – und damit die Einheit und die Auferbauung durch die Gaben, die Vielfalt der Glieder. 

7.2. Besonderheiten des 2. Korinther-Briefs

· Dieser Brief ist neben dem Brief an Philemon wohl der persönlichste Brief des Paulus. Er ist stark gefühlsbetont und von einem sorgenden Geist getragen.

· Er enthält keinen Hinweis auf das Kommen des Herrn. Die Herrlichkeit des auferstandenen Herrn wird aber immer wieder betont.

· Es werden starke Gegensätze verwendet, z.B.: „leichte Drangsal“ und „Gewicht von Herrlichkeit“ (4,17), oder „zerstörte Hütte“ und „ewiges Haus“ (5,1).

· Paulus verwendet als Stilmittel Ironie (besonders in den letzten vier Kapiteln), z.B.: „den ausgezeichnetsten Aposteln“; „da ihr klug seid“.

· Starke Verbindungen zum 1. Buch Mose: Schöpfung (5,17 mit 1M 1); Licht (4,6 mit 1M 1); Schlange (11,3 mit 1M 3)
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